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Geseri Sehöntzeits-Z5öni«Sin
Sy stood mettst onder siebe Manne
Ond jede luegt sy Neblig a
Drockt ütts Aug zue ond teenkt im Stillne:
Jo, grad so äcini sött i ha.

Sy strychlid ehre d'Huut, de Rogge
Ond guggid wacker au of d'Bää.
Ond wenn sy än e chly tued chutzle,
Sy sääd niid Jo ond an nüd Nää.
Hochmüetig häbt's de Chopf i d'Höchi:
Gell merksches, as y Rasse ha!
Ond glych, chood än e chly l d'Nöchi,
So lähneds ehm gad wädli a,

E Schönheitskömgin bym Tonder
Heds halt emol met Manne z'tue. -
Gad os de Stroß eso flattiere,
Seb cha halt gad - c Prämiechueh.

Julius Ammann,

S<zni^5isbsetzti
Er stößt si met de Finger,
wie wenn's sys Brüütli wär.
Ond allewyl isch's bi-n-em
bym Bstöckt, im Stall, lm Chäär.
Si good met em gi heue,
reist met dr Axt is Holz.
Im Sommer wie im Wenter
isch's syni Freud, syn Stolz.
Ond wcnn er si moß züche,
so macht's em kän Verdroß,
ond lood er si recht rllüche,
denn isch's em erscht cn Gnoß.

Si helft em uus bym Schickle,
good met of jede Mart,
Gi geed em d'Rueh, d'Gcdcmkc
of ehrni fyni Art.
Er tued si nie verchösse,

zo dem wär d'Liebi z'fuul.
Glych geed's em warm dörs Lebe
ond schlüüfr cm fascht is Muul.
Em Morge-n-uf bym grääse,
cm Obet "bis as Bett. -I förch, er chönnt mer sterbe,
wenn er st nomme hett.
Was macht de Seppetoni
so zfrede, ohni Chyb? -
's Lendauerli, 's silberbschlage
ischt cm so lünb wie's Wyb.

Julius Ammann.

NN« glöekli Zsnd ««ser!
Meer sönd doch no glöckli doo obe!
Wött wössc, wer's au eso wär?
E Tach, e Bett ond e Stöbe,
no z'esse ond d'Chäschte niid läär!
Ringsom i de Gärte ond Matte
c Wachse 's ischt niä-ne z'verstoh,
daß 's innere Welt volle Schatte
üüs tar no e dereweg goo!
Wiä wöm-mer a alem üüs freue
ond dankbar ond z'frede see;
dc-n-ääne vom Glöck im Getreue
an hcrzli gern wiiter gee!

E Häämet - e zweiti gets knni
so schö, wo-n-i lieber hett;
e derigi gets doch no ään i,
scho Wils gad änn Säntis get!

Frieda Tobler-Schmid,

Marktberichtigungen pro ^9^7.
Februar: Eglisau 17, v, (statt 4.).

März: Brig IZ. u. 20. (statt 27.), Leuk-Stadt 4. (statt
Z.), Wald Zch. ncn: 24./2S.

April: Brig Z. (statt 40.) u. 24., Lichtensteig 3. (statt
S.) 14. 21. 28., Luzcrn neu2 28. April bis 10. Mai

Meffe, Visp 28. (statt Z0.), Wald Zch. streichen,
Schwanden 14. v,

Mai: Brig 8. (statt 16,), Leuk-Stadt 6. (statt 1.),
Lichtensteig 27. (statt 24.), St. Gallen 10. u. 17. streichcn,

giini: Brig 4. stallt 6.), Leuk-Stadt Z. (statt 2.), Or-
sieres 4. (statt 6.).
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